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!)ten
st
rsternhaus, marxistischen Gewerkschaften verschwunden , eine

lüsxueu tfd>c Arbeitsfront wird aufgebaut . Ihr Sinn ist
-mt ' für Rede  klar geworden , die der Leiter dieser Aktion,

Elter» lifo, irtrtspräfibent Dr. Ley,  in einer von der Reichslei-
, Ä rm-  RSBO . einberufenen Kundgebung in Berlin

Eff t[g bejahen  den Gedanken der Gewerkschaft , so
' »d , . er . Wir wollen nicht, daß der Arbeiter geknechtet

taTe0 1d°̂ ^ drückt wird , sondern er soll ein gleicher Partner
r Bolkswirtschaft und Volksgesamtheit sein . Die Ge-

mtrUnrhenef  z-y ^̂ en haben eine wichtige Erziehungsarbeit zu lei-
" 9tmt ' *tßllev^ llen der Baustein für den zukünftigen

gs!? " estaat sein , zu dem neuen Wirtschafts-
^ > kh-/oment , das einst Deutschland und seine Wirtschaft

% >, ,cf)en  soll . Unser Ziel , so fuhr Dr . Ley fort , ist, die
st stoßen Säulen der Arbeiter - und A n g e st e l l-
-kx'Aaft in einer Spitze zusammenzuführen , der Arbei-

. l- Wir werden bis Freitag dem Führer melden kön-

llhr

>lp«stfunk). , .
?}| v ' Uitiutll ui » uieuuy u cm t) u V vvv iih -wv«

cammnumM - ^ »aß biefe beiden großen Säulen gebildet sind. Das erste
chrichten, A , C 1 «>irb fein , daß die gesamte deutsche Arbeiterfront
rstandsmelvfl; ,jjloielI zusammengefaßt wird , damit wieder die finan-
leldungen, . Sicherung für alle Renten und Bezüge der Invaliden
10 Mittags "" , Arbeiterschaft garantiert sind. Dann wollen wir die
Eichener ^ | ' u der Verbände auflösen und in einer einzigen Ein-
Zeitz Nach ' «lt̂ ^chmenführen . Die fachliche Gliederung soll dabei er-

h;
fpiel,-
musik; 23-

n>5,2wv Ujf 's Ft®.er  Kampf um die Befreiung des deutschen Arbei-
, S 2 \ °l " en bedeutenden Schritt vorwärts getragen wor-

folge ; 20.^ ^ ^ er Nationalsozialismus Adolf Hitlers schafft neueinzert ; 22-

15.20 3“!!

Zeit,

Mittag: 1b
Von SM»

^h r'} 5 & u rt b, der Deutsche Bergarbeiterver-
Elückliche Ml dî .. der Deutsche H o l z a r b e i t e r oer b a n d

Wirtschaftliche Umschau
meister:
ttags 3 Uhr I
latungsstund"
in. L

irgermeister: ' Arbeitsfront . — Das Ende der marxiWfchen Ge-
^ lschaften. — Die deutsch-englischen Handelsbeziehungen.

Lebensversicherung aus Dollarbasis.
:ei5 l‘(*> auf sozialem und wirtschaftlichem Gebiet ist die
Uti l; n9 in vollem Gange . Mit einem einzigen Schlage

Donnerstag , den 4. Mai 1933 37. Jahrgang

’-n bleiben .' Zuletzt werden wir die Arbeiterfront zusam-

-io oc (JrtsKk Alst für einen , einer für alle ! Die Aktion hat in der.

ation. Ir» ' >
Menschenerlsr̂ ? n„ zur Mhaffung des neuen Ständestaates , unter der

oo 30  Zt n Arbeiterschaft einen außerordentlich starken Wider-
' Zb' lh gründen da der deutsche Arbeiter weiß , daß :~Ui

. «ch '
eit,

en da der deutsche Arbeiter weiß , daß jetzt end-
, . seine berufsständischen Organisationen von dem
beherrscht werden , der den deutschen Arbeiter bereits

hlkÄ die unsere Zeit fordert und die den Wünschen der
"en Schichten des deutschen Volkes entsprechen sollen.

^ 00'Ä " ^ Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund , der die so-" 22.1U !"ten CK—!— . zi.uFreien Gewerkschaften in sich zusammenfaßte,
« o»r nationalen Erhebung die größte gewerkschaft-
ddx» ."Uisation in Deutschland . Der Bund stand auf dem

a(hetner  sozialistischen Weltanschauung , sah jedoch in der
"̂ okratischen Partei seine politische und wirtschaft-

erhaUungstUAtz ^ ^ ssenvertretung . Führer des ADGB . war bis zum
,e - 22 .30 M, der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Lei-

.Nteh°n ^ en  dem ADGB . angeschlossenen  Gewerk-
,cqn t,Hh\ J? aren  der Deutsche Metallarbeiteroer-

stniaskonzertl . etwa  900 000, der Verband der Fab ri k a r-
rungs ~ -S[Ä| *1*' ? «ttt etwa 450 000 Mitgliedern , der Deutsche B a u-

^ größten . Von den
? °ren etwa 600 000

. Gefatif)

Arbeitern der öffentlichen Be-
etwa ouu uuu im ADGB . organisiert . Die

J Mitglieder za hl  wurde zurzeit des Ab-
"Np "er marxistischen Herrschaft auf rund vier Mi  l-

?öix Leschätzt. Kurz nach der Revolution von 1918 hat-
El sieb'̂ reien Gewerkschaften " bereits eine Mitgliederzahl

n Millionen , so daß also in den inzwischen verflos-
oren  schon nahezu die Hälfte der damals erfaßten

— in Arbeiter dem ADGB . den Rücken gekehrt hat.
gewisŝ ^

,M l i t ^ Besprechungen über den Abschluß des d e u t s ch-
Mst IRen Wirtschaftsabkommens  in der eng-

- le "/Istntlichkeit wird behauptet , die deutschen
viel st ä r -

v- v i i worven uiö  uie eiiyii|u;cH und weiter aus-
"oß keinerlei Herabsetzungen der deutschen Zölle

m

V yern 1 t *l l ^^ 11 ucl ^uiumiHCH Uici ]1 w *
^ Art , xQc/ r  t worden als die englischen und weiter aus

keinerlei Herabsetzungen der deutschen Zölll
kZst 5u? en  worden seien . Von maßgebender Seite wird
M .lZMnx Ölungen gegenüber darauf hingewiesen , daß
sti .l>eid? deutsch-englischen Protokolls vom Jahre
W^ 'cie nr 1“^ er verpflichtet waren , keinerlei für die bei-
>uVkz,Ausfuhr besonders abträgliche Zollerhöhungen

,j!r ett 0^ne  sich mit dem Vertragspartner ins Be-
^ hat setzen. Diesen eindeutigen Bestimmungen entge-

englische Regierung in ihrem großen Schutzzoll-
"schî o. vom Jahre 1931 eine ganze Reihe von für
Ä , ? ungünstigen Zollpositionen festgesetzt. Es war

r+ A üiin, 1 letzt beendeten Verhandlungen , den deutschen
. ZI . I &K Cxn' dâ ^ Geltung zu verschaffen . Man muß aber fest-

1 in ^ eses Ziel nur sehr unvollkommen erreicht
deutschen Beschwerden sind nur zu einem

ggen
pagen
snendupa»;
Preisermä'ß1̂11,
iinz, maPlJ
»wähl am

. ...
â .udgestellt worden . Bei einer ganzen Reihe von

h»t w g An, vor allem Trikotagen , Glas-  und
sind die deutschen Wünsche nicht berücksich-

^Darüber hinaus hat Enaland aber für andere
bh 1e'ftiih entgegen den Bestimmungen des Protokolls

1*̂ l  d °"6en verlangt und zwar in Form einer E r h ö -
» - - - . Deutschland. Ange-

l verlangt und zwar in?
° " Kohleneinfrahr  nach

Aeeî lstn Lage des deutschen Ber^ev ^ 8iê 'ten  Lage des deutschen Bergbaues ist der deut-
p «kî Es .̂ ung Zugeständnis keineswegs leicht ge.

aber erwartet werden , daß die bei den letzten
nicht berücks chtigten deutschen Beschwerden

vel ven kommenden Hanvelsvertragsveryandlungen vollen
Ausgleich finden.

Angesichts der Tatsache , daß eine ganze Reihe deutscher
Lebensversicherungsgesellschaften ihre Versicherungen aus
D o l l a r b a s i s abgeschlossen haben , ist im Zusammenhang
mit den gegenwärtigen Währungsmaßnahmen der Ver¬
einigten Staaten vielfach die Frage aufgetaucht , ob und in¬
wieweit eine U m st e l l u n g derartiger Versicherungen
möglich ist. Wie man von unterrichteter Seite hört , sind
der Präsident und die Sachreferenten des Reichsaufsichts¬
amtes für Privatversicherungen eingehend mit der Bearbei¬
tung diefer Frage beschäftigt . Man darf nicht verkennen,
daß " es sich um eine äußerst komplizierte und schwierige
Frage handelt , vor allem deshalb , weil die Dollarreserven
der einzelnen Gesellschaften verschieden groß sind. Einige
Gesellschaften , die keine übermäßig großen Reserven haben,
haben sich schon heute bereit erklärt , auf Verlangen die aus
Dollarbasis abgeschlossenen Lebensversicherungen a u s
Reichsmark umzu st eilen.  Bei anderen , die große
Reserven in Dollar angelegt haben , wird diese Umstellung
angesichts der Abwertung des Dollars weit schwieriger sein,
Hierzu kommt dann noch die Frage , in welcher Form die
Prämienzahlung erfolgen soll, ob nach Dollarkurs oder aus
Goldbasis.

Die Arbeiisdienstrekruten
Schon in nächster Zeit . — Ab 1. Oktober Arbeiksdienstpflicht.

— Die Vorbereitungen.
Berlin , 3. Mai.

Die Vorarbeiten für die Einführung der allgemeinen
Arbeiksdienstpflicht sind in vollem Gange . In kürzester Zeit
wird dieses neue große Werk Tatsache fein. Am 1. Oktober
wird der freiwillige Arbeitsdienst in feiner bisherigen
Form fein Ende finden und der staatliche Arbeitsdienst als
Rahmen für die kommende Dienstpflicht von etwa 120 00L
Wann in den in Bildung begriffenen Stammlagern aufge-
stellt werden.

Die Lager werden von Garanten der nationalen Re-
yolution , also von Nationalsozialisten oder Stcchlhelmern,
geleitet werden . Von besonderer Bedeutung ist gegenwär¬
tig die Aufstellung des Führergerippes.

Es soll ein gänzlich neuer Führertyp geschaffen werden,
der drei Elemente vereint : Arbeikertum. Soldatentum

und Jugend.
Als erster Arbeitsdienstpflichtjahrgang dürften diejeni¬

gen zur Arbeitsdienstpflicht eingezogen werden , die am 1.
Januar 1934 das 19 . Lebensjahr  hinter sich haben,
die dann 20jährigen . Von diesem ersten Jahrgang dürfte
zunächst nur die Hälfte eingezogen werden , und zwar für
den Zeitraum von sechs Monaten . Rach Ablauf dieser Frist
würde die zweite Hälfte des Jahrgangs gleichfalls für sechs
Monate einberufen werden.

Der weitere Ausbau würde dann zur einjährigen
Arbeitsdienstpflicht führen . Ergänzend ist noch zu sagen,
daß die Frage der weiblichen  Ärbeitsdienstpslicht be¬
sonders geregelt werden dürfte.

Dr . Herbert S ch m e i d l e r , der für die Leitung des
zu schaffenden Wirtschaftsamtes für den Arbeitsdienst aus¬
ersehen ist, äußert sich in einer Veröffentlichung über die
Aufgaben dieses Amtes . Er betont , daß für die Durchfüh¬
rung der Ausgaben des Wirtschastsamtes zwei Grund¬
sätze  maßgebend sein sollten : Das Beschaffungswesen
müsse die höchste Gewähr für eine absolute Sauberkeit bie¬
ten , und zweitens solle der Arbeitsdienst neben der volks¬
wirtschaftlich wertvollen Arbeit der Dienstpflichtigen am
deutschen Boden mittelbar auch die gesamte Wirt¬
schaft beleben.

Deshalb werde das Wirkschaftsamt soweit wie möglich
seine Aufträge nicht in eigenen Regiebetrieben ausfüh¬

ren, sondern sie der freien Wirtschaft zuführen.
Dabei werde eine möglichst gleichmäßige Verteilung der
Aufträge über das ganze Reich und eine gerechte Berück-
sichtigung der Interessen von Industrie und Handwerk so¬
wie Handel und Gewerbe erreicht werden . Der Leiter des
Amtes bittet zugleich die Wirtschaft , die notwendigen Vor¬
arbeiten nicht durch zwecklose Anfragen und Besucke auf¬
zuhalten.
Stammabteiluug aus NSDAP und Stahlhelm

Der Reichsarbeitsminister hat in seiner Eigenschaft als
Reichskommisfar für den Arbeitsdienst und der Staatssekre¬
tär für den Arbeitsdienst haben eine Verfügung  zur
Vorbereitung der Ärbeitsdienstpslicht erlassen, die die Aus¬
stellung von Stammabteilunaen anordnet.

Arbeitsbeschaffung und Reichsbahn
Zurückweisung von Angriffen.

Berlin , 3. Mai.
Amtlich wird mitgeteilt : Mittwoch mittag fand eine

Unterredung zwischen dem Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda , Dr . Goebbels,  und dem Gene»
raldirektor der Reichsbahn , Dr . D o r p m ü l l e r, in Ge¬
genwart des Reichsoerkehrsministers Freiherrn E l tz von
R ü b e n a ch statt.

Hierbei wurde festgestellt, daß die Reichsbahn weitge¬
hende Pläne für eine Auftragserteilung an Industrie und
Handwerk ausgearbeitet hat. die den von der Reichsregie¬
rung verkündeten Grundsätzen für die Arbeitsbeschaffung
entsprechen und somit der nachhaltigen Belebung der Wirt¬
schaft dienen werden . Die Durchführung dieser Pläne kann
erst nach dem Abschluß der Beratungen des Reichskabinetts
über das Gesamkprogramm der Arbeitsbeschaffung und
seine Finanzierung erfolgen.

Alle Angriffe , die gegen die Reichsbahn
und ihren Generaldirektor Dr . Dorpmüller  in diesem
Zusammenhang erfolgt sind , müssen nach dem Verlauf der
Aussprache als völlig grundlos zurückgewiesen werden.

Reform der Ltnfattversicherung
Berlin , 3. Mai . Aus die verschiedenen Vorschläge des

Reichsverbandes des deutschen Handwerks zur Reform der
Unfallversicherung hat der Reichsarbeitsminister jetzt mitge¬
teilt , daß die Verhandlungen zur Herbeiführung einer fi¬
nanziellen Entlastung bei den einzelnen Berufsgenossen¬
schaften unmittelbar vor dem Abschluß stehen.

Wit Hilfe des Reichsarbeitsministers wird der Verband
der deutschen Berussgenossenschaften eine Organisation
schaffen, die eine Unterstützung der leistungsschwachen Be-
rufsgenossenschafken durch die von der Wirtschaftskrise we¬
niger stark betroffenen Genossenschaften ermöglicht. Die
Hilfe soll besonders den Berussgenossenschaften des Bauge¬
werbes zugute kommen. Reichsmitkel können nicht zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Die weiteren Vorschläge des Reichsverbandes sollen
bei der für den Sommer geplanten Reform der Sozialver¬
sicherung sorgfältig geprüft werden.

Vor der Einheitsgerverkschast
Der Reubau des Gewerkschaftswesens . — Kommissar für
Arbeiterschaft und Angestellte . — Der Standpunkt der

Regierung.
Der Leiter des Aktionskomitees zum Schutze der deut¬

schen Arbeit , Dr . Ley , hat zum Kommissar für die Arbei¬
terschaft den Reichstagsabgeordneten Schumann,  zum
Kommissar für die Angestelltenschaft den Reichstagsabge¬
ordneten Forster - Danzig  bestellt.

Am Donnerstag wird sich eine Chesbesprechung der
Reichsregierung  mit dem Gewerkfchastsproblem b»-
schäftigen. In unterrichteten Kreisen wird in diesem Zusam¬
menhang unterstrichen, daß die Aktion zunächst eine Ange¬
legenheit der RSDÄP . gewesen ist mit dem Zweck, auch die
Freien Gewerkschaften umzusckzalten.

Von maßgebender Seite wird darauf hingewiesen , daß
diese Aktion gegen die Gewerkschaften durchaus dem vom
Kanzler proklamierten Kampf entspricht. Die Reichsregie¬
rung steht auf dem Standpunkt , daß es nicht möglich ist.
daß der Marxismus in den Gewerkschaften versteckt ge¬
wissermaßen getarnt weiter bestehen bleibt. Es handelt sich
bei diesen Maßnahmen gegen die Gewerkschaften in keiner
Weise auch um irgendeinen Schritt gegen die Arbeiter als
solche; im Gegenteil soll alles getan werden , um die Rechte
der Arbeiterschaft sicherzustellen.

Der Umstellung des Gewerkschaftswesenes kommt im
Rahmen des Umbaues des Staates und seines berufsstän¬
dischen Inhaltes eine Bedeutung  zu , die sich aus der
Wichtigkeit der Gewerkschaften selbst ergibt . Die grundsätz¬
liche Entscheidung  über den künftigen organisck-en
Aufbau des Gewerkschaftswesens liegt natürlich bei der
Reichsregierung.  Als sicher durfte jedenfalls gelten,
daß das Nebeneinander  der drei Gewerkschaftsrich¬
tungen nach Auffassung der maßgebenden politischen Kreise
auf die Dauer weder möglich noch nützlich  ist.
Der R i cht u n g s u n t e r s ch"i e d, der früher zwischen den
Gewerkschaften bestand , verschwindet immer mehr . Umso
wahrscheinlicher ist es,

daß der Kurs auf die Schaffung eines einheitlichen Ge-
werkfchaflswesens hinausläufk.

Das würde dann bedeuten , daß grundsätzlich der alte deut¬
sche Gedanke der Fachorganisation beibehalten wird . Da¬
durch brauchen ja die B e t r i e b s o r g a n i s a t i on en kei¬
neswegs ausgeschaltet zu sein . Die Betriebszellenorganisa¬
tion wird durchaus bestehen bleiben . Die Au f h e b u n g
der Zersplitterung  im Gewerkschaftswesen kann
selbstverständlich dem deutschen Arbeiter und dem Vertreter
seiner Interessen nur von Nutzen sein.

Als Führer  der Arbeiterfront wurde der Leiter des
Aktionskomitees zum Schutz der deutschen Arbeit , Dr . Ley,
ernannt.

Empfänge beim Kanzler
Die kabinellsberakungm am Freilag.

Berlin , 3. Mai.
Reichskanzler Adolf Hitler empfing den Großindustrieb

rupp von Bohlen - Halbach,len
ten Röchling  sowie
scheu Gesandten.

den dänischen
den Fabrikan-
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Die für Freirag angesetzte Kabinettssitzung wird um
4,15 Uhr mit einer politischen Aussprache  im
Rahmen einer Ministerbesprechung eingeleitet werden. Auf
der Tagesordnung der Kabinettssitzung stehen u. a. das Ge¬
setz über das Zugabewesen  und ein Gesetz über die
Zulassung von Steuerberatern.

Der Reichskanzler in Lehnin
Wie der „Völkische Beobachter" mitteilt , stattete Reichs¬

kanzler Adolf Hitler dem K l o st e r L e h n i n bei Potsdam
einen Besuch ab und besichtigte unter Führung der Ober¬
schwester auch das daran angrenzende Kinderheim.
Der Reichskanzler, in dessen Begleitung sich Reichsminister
Dr. Goebbels und Prinz August Wilhelm  von
Preußen befanden, äußerte sich sehr befriedigt über die
Anlagen und unterhielt sich mit den Kindern der Anstalt.

Neuordnung im Zentrum
Berlin , 3. Mai . Der geschäftsführende Vorstand der

Deutschen Zentrumspartei tritt am Freitag , den 5. Mai,
vormittags , in Berlin zusammen. In dieser Sitzung werden,
wie die" „Germania " berichtet, entscheidende Be¬
schlüsse  über die Reorganisation in personel¬
ler  und sachlicher Hinsicht gefaßt werden. Die für Don¬
nerstag nach Berlin einberufene Sitzung der Zentrums¬
fraktion des Reichstages ist mit Rücksicht auf die Beerdi¬
gung des in Duisburg verstorbenen langjährigen Frak¬
tionsmitgliedes , Verbandsvorsitzenden Franz Wieder, eben¬
falls auf Freitag verlegt worden.

Letzte Meldungen
Ehrendoktor Adolf Hitler

Der Technischen Hochschule Stuttgart.
Stuttgart , 4. Mai.

Die Technische Hochschule Stuttgart hat nach Umbildung
ihres Senats auf Antrag der Architekturabteilung beschlos¬
sen, den Reichskanzler Adolf Hitler zum Ehrendoktor der
Hochschule zu ernennen , «als den Mann , der durch seinen
sieghaften Kampf für deutsche Arbeit den Boden bereitet
hat , auf dem eine deutsche Baukunst wurzeln kann".

Arbeitsdienstkommissar zurückgetreien
Berlin , 4. Mai . Der Reichskommissar für den Freiwilli¬

gen Arbeitsdienst, Dr. M a h n ke n . ist zurückgetreien.
Mahnken hatte dieser Tage sein Amt alg Skahlhelmlandes-
führer der Westmark niedergelegk. Er gehörte der Richtung
des früheren zweiten Bundesführers Düsterberg an , dessen
Absetzung er nicht billigte.

Zahlung Ser Vermögenssteuer
Berlin . 4. Mai . Vom Reichsfinanzministerium wird

darauf hingewiesen, daß am 15- Mai 1933 auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 18. März 1933 der
gleiche Betrag an Vermögenssteuer zu entrichten ist, den der
steuerpflichtige am 15. Februar 1933 zu zahlen hatte . Ent¬
sprechendes gilt für die späteren, im Rechnungsjahre 1933
fällig Werdenden Teilbeträge an Vermögenssteuer vom 15.
August, 15. November 1933 und 15. Februar 1934.

LoSales
Flörsheim am Main , den 4. Mai 1933

Ruderverein 08. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich
findet heute abend bei Mitglied Erundhöser (am Bad)
eine wichtige Versammlung statt, auf die alle Mitglieder,
in Anbetracht des Jubiläumsjahres , aufmersam gemacht wer¬
den.

Noch keine neuen Lehrbücher . Wie vom preußischen
Kultusministerium mitgeteilt wurde, ist zu Beginn des neuen
Schuljahres mit irgendwelchen Aenderungeu der Lehrbücher
nicht zu rechnen. Die bisher verwendeten Schulbücher kön¬
nen auch im Schuljahr 1933/34 weiter verwendet werden.

Klarheit über die Fettsteuer . Die Fettsteuer ist ab
1. Ma ! in Kraft . Sie erfaßt Margarine , Kunstspeisefette,
Speiseöl, auch gehärtet, Pflanzenfette und gehärteten Tran.

Der inöiscbe Götze.
Roman non Shnm o. VanhnDo-

39  kRochdr . nerb)
„Ich bedauere das ebenfalls sehr lebhaft . Immerhin

ist mein Geruchssinn Einbildung , Instinkt , oder wie sie die
Eigenschaft nennen wollen, die mich bei meinen Aufgaben
zuweilen leitet , so stark ausgebildet , daß ich die Behaup¬
tung , der indische Götze befinde sich noch innerhalb dieser
Wohnung , so gut wie sicher aufzustellen wage."

Frau Fernande blickte erschreckt.
„Mir wird ganz unn . 4- sie geanält , „ich will

ruhen und Nachdenken, weiter kann ich vorläufig ja doch
nichts tun ."

Karl Klein verneigte sich stumm und verließ das
Zimmer.

★
Heinz Rikow schleuderte den Kaiserdamm entlang.

Gestern abend war er aus Süddeukschland angekommen,
um ein paar Wochen in der Reichshauptstadt zu bleiben.

Er hatte noch so vieles, was mit dem Tode seiner Mutter
zusammenhing, zu erledigen. Durch die Depesche, die ihn
damals bald nach dem Begräbnis wieder in die Fabrik
jurückgerufen, war manches liegen geblieben, was drin¬
gend geordnet werden mußte.

Es hatte ihn aber heute abend nicht im Zimmer ge¬
litten , das Alleinsein in den Räumen , darin ihn alles an
die liebe Tote erinnerte , hatte sein Herz so schwer und
müde schlagen gemacht, daß er sich entschloß, ein wenig durch
die Eroßstadtstraßen zu bummeln. Vielleicht zerstreute ihn
das etwas.

Später wollte er dann irgendwo zur Nacht essen. Das
Mädchen, das ihm die Wohnung verwaltete , bis sein Miet¬
vertrag abgelaufen , und er die Möbel irgendwo unter¬
stellen mußte, gab sich ja alle Mühe , gut für seinen Magen
zu sorgen, aber das genügte nicht. Es wollte ihm nicht ge-
faktn. in dem behaglich vornehmen Speisezimmer, wo

Die Steuer beträgt 50 Pfg . für Kg. und wird bei dem
Hersteller der Fette erhoben. Die aufgetauchten Befürchtun¬
gen, daß auch deutsche landwirtschaftliche Erzeugnisse, wie
Butter , Käse, Schweineschmalz, oder auch Rinder- und Nieren¬
fett usw. unter diese Steuer fallen, treffen also nicht zu.

Was kostet der Wohnungsbau . In den Jahren 1924
bis 1931 betrug die Wohnungsbaufinanzierung aus privaten
Mitteln 8949 ' Millionen Reichsmark und aus öffentlichen
Mitteln 9136 Millionen Reichsmark. Schätzungsweise kom¬
men für 1932 noch hinzu 600 Millionen aus privaten und
öffentlichen Mitteln zusammen. 1931 betrug bei einem Volks¬
einkommen von 50 bis 60 Milliarden Reichsmark der Gesamt¬
betrag der Alt- und Nenbaumieten 7,5 Milliarden Reichsmark.

Personalien . Die Vertretung des beurlaubten Land¬
rats Niewöhner in St . Goarshausen ist dem Kreisleiter
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei Dr . Brunn¬
träger Frankfurt a. M .-Höchst übertragen worden.

— „Mairegen auf die Saaten , dann regnet es Dukaten!"
So heißt es in einer alten Bauernregel und auch ganz mit
Recht, denn wie wäre es um die Vegetation bestellt, wenn
nicht von oben die befruchtete Feuchtigkeit eintreten würde.
Ter Maienregen treibt vorwärts und föfbert das Wachs¬
tum überall rasch. In den sogenannten Bauernregeln findet
man nirgends ein böses Wort über den Mairegen. Einige
Bauernsprüche lauten : „Mairegen in der Früh , gibt Korn,
Wein genu". — „Wärme und Mairegen, bringen Glück und
Segen". — „Regen im Mai , gibt fürs ganze Jahr Brot
und Heu". — „Viele Gewitter im Mai , dann singt der
Bauer Juhei !"

— „Die deutsche Frau raucht nicht". Aus Illm wird
gemeldet: Staatskommissar Dreher veröffentlicht folgende
Kundgebung: Die deutsche Frau raucht nicht. Sämtliche East-
stätteninhaber werden ersucht, in ihren Lokalen Plakate an
gut sichtbarer Stelle auszuhängen mit folgender Aufschrift:
„Die deutsche Frau raucht nicht".

— Neuaufnahmen an den Höheren Schulen. Ter Reichs¬
minister des Innern teilt mit: Aus Anlaß mir mitgeteilter
Zweifel weise ich darauf hin, daß Paragraph 2 des Reichs¬
gesetzes gegen die lleberfültung deutscher Schulen und Hoch¬
schulen vom 25. April 1933 für die Neuaufnahmen zu Be¬
ginn des. Schuljahres 1933 beziehungsweise des Sommer¬
semesters 1933 keine Anwendung findet. Paragraph 2 des
Gesetzes sieht vor, daß die Zahl der Neuaufnahmen zu Be¬
ginn des Schuljahres festgesetzt wird. Das . Schuljahr 1933
hatte bei Erlaß des Reichsgcsetzes begonnen. Die Ausnahmen
in die Schulen waren, durchweg jedenfalls, bereits voll¬
zogen.

Lein andrer Malzkaffe eMt
eben das/eine -Aroma
des  Kathreiner!

—r . Das nennt man Pech. Zwei Wiesbadener städtische
Beamte spielten seit einiger Zeit ein Viertellos der Prußischen
Klassenlotterie, aber ohne Erfolg. Vor kurzem verkauften sie
das Los, da anscheinend die Glücksgöttin nichts für sie übrig
hatte. Nunmehr mußten sie seststellen, daß ihre Nummer
mit einem Gewinn von 100 000 Mark gezogen wurdd. Der
Fall ist schon mehr vorgekommen.

Sie Wimmele bei den MMMMen
i!l gefallen!

Die durch den Beitritt der Vertreter der Landwirtschaft,
des Handels und Gewerbes erweiterte Elektrizitätskommission
verhandelte ain 28. April in Wiesbaden wegen Neuregelung
der tariflichen Strompreise, sowie der Zählermiete für die
Kleinabnchmer mit den Elekirizitätsgesellschaftendes Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden. Da diese Regelung immerhin Zeit
erfordert, der Notlage der Abnehmerschaft aber Rechnung
getragen werden soll, verzichtet  die Mainkraftwerke A.-E.
(ebenso die Rheingau-Elektrizitätswerke A.-E .) auf die Zeit

ihn sonst, wenn er Heimkain, bei Tisch das sanfte, gütige
Mutterantlitz angelächelt, allein zu Mahlzeiten.

Er ging an den vornehmen, wie hohe Paläste sich
reckenden Häusern des breiten Kaiserdamms vorbei und
dachte eigentlich an gar nichts.

Plötzlich stockte sein Fuß.
Aus dem Haufe, dem er sich gerade näherte , trat eine

junge, einfach gekleidete Dame. Lichtblondes Haar schim¬
merte ^unter einem schlichten dunklen Matrosenhütchen
auf.

Frohes Erkennen machte seinen Blick hell.
Das war ja Liane von Lehndorf, für die seine Mutter

eine so große Vorliebe gehabt und an die er, seit er Berlin
verlassen, schon so häufig gedacht hatte , daß er sich bereits
ein wenig darüber verwundern mußte.

Er zögerte nicht, sondern ging mit ausgestreckter Eruß-
hand auf sie zu.

„Fräulein von Lehndorf, wie preise ich den Zufall , der
Sie mir in den Weg führt ."

Liane erschrak freudig. Ganz deutlich las der Mann
die Freude in den schönen Mädchenaugen.

Diese Beobachtung erfüllte ihn mit einer glücklichen Be¬
friedigung, die er nicht in Worte zu kleiden vermocht hätte.

Liane riß sich zusammen, Sie durfte doch nicht wie ein
lächelnder Backfisch stumm stehen bleiben. Sie mußte doch
etwas sagen.

„Seit wann sind Sie wieder in Berlin , Herr Dr . Rikow?"
fragte sie mit erkünstelter Gleichgültigkeit.

„Seit gestern abend, gnädiges Fräulein , und ich werde
mir erlauben , Ihren verehrten Verwandten in Kürze einen
Besuch zu machen —“

Weiter kam er nicht, denn eben öffnete sich die Haus¬
tür wieder und eine vornehm gekleidete junge Dame mit
dunklem Haar trat heraus.

Sie stutzte und sagte dann freundlich, wenn auch ein
bißchen tadelnd.

„Aber Klara , „Sie wollten doch vorgehen «nd nebenan
die Bestellung machen. Wir mäßen bald M.rüü stia , das
wißen Sie doch."

von vier Monaten ab 1. Mai 1933 auf die Erheb »f^ ^ormstadi . Naä
Zähler miete. — In den Monaten Mai , den 14. l
und August wird also eine Zählermiete jeitens der t * unb gaijrtou
vorgenannten Stromlieferwerke nicht erhoben werden. *|w m*" eine große

.Ce— -preis vom R
fernerPferdeAus der

SkmlU-Sitmg an 13. Mni
Der neue Kreistag wird schon am Samstag , den 1̂ , 'dr den Prem

zu seiner zweiten Tagung zusammentreten. Die um 9 IMm [jen

weiter die IäniPferde
eis des

beginnende Tagung "hat" sich in der Hauptsache mit 6̂ Schaufaßren̂ ^
chen Fragen zu beschäftigen. An deren Spitze steht d> »e fur ^ toeifpänne
setzung einer neuen, zeitgemäßeren Geschäftsordnungn - jWingsschluß ist ,
Haus selbst. Ebenso die Regelung der Auswandsentsch»" " ttariat Darmsta
für die Abgeordneten und Kreisausschußmitgliederdesi
sowie der Beamten des Kreises bei Dienstreisen etc. •'
den Bestimmungen des Gesetzes zur Erzielung weim ** Frau« ,,«»
sparnijse in den Gemeindeverwaltungen. Weiter föi tl ö‘
Slnjalil SLIoWni zu tätigen. ' J « ÄS ®

SnnimeklrknnnekNkWdent Schmidt-Mi>;«
im Vorstand des Reichsverbandes des deutschen H Crinittlung 1

Und den
» Nassauisl
daran erfo

len Jnhabe
hDurchsuchi

Einer Drahtnachricht des Kammersyndikns Dr^
nehmen wir, daß Herr Landtagsabgeordnete ~
Präsident der Handwerkskammer für den
Wiesbaden, gestern einstimmig als Vertreter .
Südwestdeutschlands in das Präsidium des Deutsche» ' che beteiliat" tw
werks- und Gewerbekammertages und des Reichst ' !eber L‘ • ~
des deutschen Handwerks gewählt worden ist. ^ Men. Bon der

** Bab Ems . (Emser Ehrenmalweih ^ ihr unj, <
14. Mai weiht Bad Emr sein im Kurpark in For») i,u,0>mgen bestand
sieben Meter hohen Säule errichtetes Ehrenmal
ein. Die Bauarbeiten sind jetzt beendet worden . W,l

wai
’rei

Sp>! "nd den
VußbV

eter 9teÄVnlS eS jnhabe

malsausjcyutz hat sich mit dem Ministerium fur j ^ t,a.nffurt  a.
klärung und Propaganda in Verbindung gesetzt, danb4 >a f t.) Nachts
bekannte Persönlichkeit des neuen Deutschland den* ^ uoch unbekan
oft oornimmt . Dies ist auch der Wunsch der Beoon- ^ ¥in bte  Türfülll
Bei der Feier , deren Uebertragung im Rundfunk K-  g?» blchäftsräume
ist, werden das Kurorchester und die 250 Mann ßflr  önj|. Zugabe
(er Sängeroereinigung Mitwirken. llchre'b^ ° lin& B

Darmsiadt . (Leichenfund im Schloßt  e i W Pz Ä 1™ : '
Schloßteich des Jagdschlosses Kranichstein bei Da len g Q, 6
wurde die Leiche eines Mesteler Einwohners gelände ^ > n wird g

Offenbach. (Freitod .) Der frühere ChefE ' ijj^ Frankfurt a.
des „Offenbacher Abendblattes " und langjährige wi Br b r e cf>e
SPD ., Georg Kaul , hat sich mit Veronal verE lz Heider, der
wurde ins Stadtkrankenhaus gebracht, wo er in nnte nunm
lichein Zustand darniederliegt . *■»■- Ui

Mainz . (Gutenbergwerk st att
Chicago .) Die Weltausstellung , die vom 1. Äk ^ ften habcn''
31. Oktober 1933 in Chicago stattfindet, hat das
Gutenberg -Museum ausgefordert , seine rekonstruier'' ^ Frankfurt a.
tenbergwerkstatt , die schon auf der Press« in Köln̂ jjj^ .t.) Die Mac

iNder ibero-amerikanischen Ausstellung
oche

_ —. . _ „ ... fth
Dr. Ruppel / wird die Werkstatt selbst nach Amerika - ab und bewec
und sie dort betriebsfähig aufbauen . Alle enn 11' Der Musi
Kosten werden von Amerika getragen . j t ^kmal und gi

ICL men  werde
geht  H im ^ . Talschgl
t hatte,

das

Sevilla IEli ĝe Wachtb^

Worms. (Kürzungen der städtischen
- TO~t " t-~i mit Wirkung . 11 Wiesbaden d

t e r .) Oberbürgermeister Rahn hat mit Wirkung r i f e u r e)
April angeordnet , daß ihm bis zur endgültigen Beschluß d,
der Besoldungsverhältnisse der deutschenBeamtenjA ^ er, bi(, £ L .
lich nur noch 10 800 Mark ausgezahlt werden. | J£ b Jahre fefhufe
Tantiemebezüge hat er ebenfalls zu Gunsten der ^ »Uer nicht als A
soweit verzichtet, als sie den Betrag von labrlich ^  des Bezirks
übersteigen. v

Steg? kimReiche Abwechslung
in der täglichen Suppe bi ^ Vnß

MAGGjf SupFs' ’
•>en

und

Es gibt m &h
als 30 SortH

Sinne war dunkelrot, Heinz Rikow sah es deutli^-
der abendlichen Beleuchtung, als sie erwiderte : p..Ich bitte um Verzeihung, gnädiges Fräulein,
nur einige Worte mit einem Bekannten, den ich e
fällig getroffen habe."

m

Heinz Rikow fühlte , wie peinlich Liane in diesig
genblick seine Gegenwart war , wenn er auch nicht,, ^
aus welchem Grunde die mit „gnädiges Fräulein 'i
sprochene Liane „Klara " nannte und so tat , als 1
sich diese in abhängiger dienender Stellung bei if) 1.

Er zog tief seinen Hut, absichtlich sehr tief. .
„Ich will Sie nicht länger aufhalten , Fräulec

Lehndorf, auf Wiedersehen."'
Sein Blick war voll von forschendem Mitleid . \

reichte ihm die Hand und murmelte ein hastiges-^
Wiedersehen!" Setzte stockend hinzu: „Ich wohne y
nicht bei meinem Önkel, sondern in diesem Hause u»
Stock."

Er fühlte die schmalen Fingerchcn in seiner
beben und das schmerzte ihn bitter.

P

Wie kam es, daß dieses feine, zarte Mädchen
der Abhängigkeit essen mußte? Was hatte sie vo» jjj
und Tante fortgetrieben , die doch reich genug wäre»
wie ein wohlhabendes, von Luxus umgebenes
tercheu zu halten ? Was war geschehen, daß dieses »jy;
Fräulein " ein Rocht hatte , den schönen Blume ,
Liane" achtlos beiseite zu schieben und das blonft),-

Ding „Klara " zu nennen . Was war geschehen? 9
nervöse Frau Römstedt Liane so weit gebracht? ß

Viele Fragen , von denen er jetzt auch nicht ein^
stellen durfte . J

Das „gnädige Fräulein " stand mit leicht emporĝ /k
Brauen , als wollte sie sagen: Nun aber mach', daß
kommst! A

Da zog Dr . Rikow wiederum vor Liane tief den
Fräulein Steinmohlen ward ein Gruß zuteil,
setzte er seinen Weg fort , bestürmt von Fragen
danken, die ihn verwirrten ^

1
m
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seitens der
oben werden.
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Wonnta7̂ dk. Nach einer Pause von 3 Jahren wird am
Mejj, bm 14. Mai in Darmstadt wieder ein größeres
^ntkoNon.Fahrtournier abgehalten. Die Ausschreibungen
lit # A eil|t größere Zahl sehr interessanter Wettbewerbe.

3 1®PferbefCls 00n}Rhein, eine Eignungsprüfung für Reit-
[PtinaeJ erner  einige Dressurprüfungen , zwei schwere Iagd-
^weriie' Zwar öer Preis vom St . Georg und als

WI7rti ima Preis von Darmstadt kommen zur Abhal-
. Mul Leiter , 7 ^ie ländlichen Reitervereine schicken ihre besten

hm l3'Pi de« w Pf " de wiederum nach Darmstadt ; sie werden
Di^ 'um 9ÄW den^ des hessischen Staatsministerium und zwar

.j?: , gMwej c . Wanderpreis des Staatspräsidenten kämpfen.
ditflne kz? 4 "" f?hren, xine Konkurrenz für Einspänner und

-pltze ste) Mir Zweispänner vervollständigen das Programm . Der
iftsordnung Mnnungz ^ on^ ^ g .Mai beim Tournier-
lfwandsentschaIecretariat Darmstadt , Rheinstraße 62 festgesetzt.itglieder des
grstreijen etc.
zielung weicht **

Weiter er
•er ^ e i

1 » “«9
^ranffurf a. IR. (Neue Verhaftung en in

nU " r e Dr. Lämmer  s.) Im Zusammenhangmir
. Ä ûng des Generaldirektors Lammers der Nas-

ilihts ÎRl05i)fen i?«!1 Bundesbank hat die Staatsanwaltschaft Wiesba-
>Ulvt Tvl » c Zuhilfenahme der Steuerfahndungsstelle Frank-
eutfchen 9 "" Mg ", .̂ Ermittlungen zur völligen Aufklärung der Affäre
oilüs Dr ^ ""d den in Frankfurt ansässigen Direktor Earl

' X ^, ^ er Nassauischen Landesbank festnehmen lassen. Im
>en Regicru»§M erfolgten Durchsuchungen bei dem früheren

Westen dĵ Pen Inhaber der Maklerfirma Kaufmann -Löffler.
' ' ». Durchsuchungen waren auch Beamte der Devisen-

ertreter

des ^ echsvel̂ >eder Der Firmeninhaber wurde verhaftet , aber
oes «ggf  freien Fuß gesetzt und dann in Schutzhaft ge-

' , dijz, . Bon der Maklerfirma wird angenommen , daß
ialweih " ... ' n ihr und Direktor Lammers nicht einwandfreie
mrk in Furi». yy 0Mgen bestanden haben, und daß Steuer - und Devi-
Ehrenmal IV setzen begangen wurden,

worden . De^
a. M . (Einbruch in ei n Kaffee-

Nachts wurde in eine Kaffeegroßrösterei von
tfchland̂ deN.,Higô "Och unbekannten Tätern eingebrochen. Die Diebe

für ^ Lesch ^ ranrfurt a. M.hJa' W
num .
g gesetzt,

WUq
°N(

5% ,l^r n Zugabeartikeln , wie Kaffee- und Eßservice,
. rsckr»:^ lch- und Bettücher usw. Weiter wurden zwei Ad-
Zß gl»"Maschinen, Modell Nr . 7, mit den Nummern

^ und 3 000 617 gestohlen. Vor Ankauf der gestob-
Sachen wird gewarnt.

ch der Bevoll eĝ die Türfüllung der im zweiten Stockwerk befindli-
Rundfunk zu. gxgTdlchaftsräume ein. Sie stahlen einen großen Teil von

0 Mann stau Zugabeartikeln , wie Kaffee-

wo er >n

ltt ge h l >-h
vom 1.

das

ichloßtec ..- .
win bei
iners gelänoo ^
Here ChefreHjj^ Frankfurt a. M.ytue « ‘“«M«« a. yjc. (Wegen Beihilfe zum
gjährige FE üdfgL Zerbrechen  f e st g e n o m m e n.) In der Falsch-
rronal vergips,, ^ >e Helder, der hier am 24. April festgenommen wor-

' ' ltĝ ^ ^ fnte nunmehr die Cäcilie Fröschl in Regensburg
-I!»!"aomm

ng en werden. Sie gibt zu, daß sie von der Her-
Geld, das sie
in den Neckar

des Falschgeldes gewußt hat . Das
Besitz hatte , will sie in Heidelberg

hat das M, . b°ben.
rekonstruier .g,. Frankfurt a. Ist. (WachtparadederSchutz-

jsa m Köln j , " Die Wache der hiesigen Schutzpolizei, das heißt
m SevillaJa ^ eiltge Wachtbereitschaft, zieht von jetzt ab an jedem

der Woche mit Musik auf. Die Machtbereitschaft
— “ «„ ui-Be nu Um 12  Uhr von der Unterkunft in der Gutleut-
ach Amerika und bewegt sich durch verschiedene Straßen zur

Alle enti> lor̂ U- Der Musikzug begibt sich anschließend zum Bis-
f % ""llial und gibt dort ein einstündiges Platzkonzert.

F ^ lmden. (Dreieinhalb Jahre Lehrzeit
LS ! W i! /i eilre ') Die ministerielle Genehmigung fand
iBeamtenscĥUdier ^ eschluß der Vollversammlung der HandwerksLehrzeitdauer im Friseurhandwerk auf drei-
illev der l?ahre festzusetzen, mit der Maßgabe , daß die Lehr-
llte 0 aiii >Mgx,, . kucht a[5 Mindestdauer gilt, sondern für die Jn-

des Bezirks verbindlich ist.
lnsten
a jährlich

®?om tt,U!CntCa0ööie- — Drei Tote. In dem kleinen
t ?ei  Aoorde wurden der Brunnenbohrmeister/ j *»O0rft r . viuuiuc u/iuutn ut i  uiuiuiuuijii !iu | iciS/Ung  I aüfQpt'D®"e seine Ehefrau und seinea ' "jährige Tochter

öew«n^en  Nach dem Verletzungszustand der Leichen
>Upps >tch äaß Ptambeck zunächst die beiden Frauen
*/S **hat ü,u’!lp f,r|n11 sseh selbst durch Halsschnitle ge-
—

gibt men
s 30 Sorte]

!Martin Motir!
Sattlerei s

«
«S Anfertigung von

| Matratzen und
| Polfferniöbel f
® Verkauf  von A
§ Lederwaren . 2
« Untermainstraße |
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Schwan

1 ^olcet Dr. Thornpson s Schw .qn.SeifenpuIver zu 24 Pfg.
gibt 3 Pfund reinigungsstarke , weiße Waschpaste!

: Paket 24 Pfg . i - “Doppelpaket 44 Pfg.

./ N 'l

«Gras Zeppelin"
Feiern

über dem Tempclhofer Feld während der
Tage der deutschen Arbeit.am

** Limburg . (Hilfslandeplatz in Betrieb  ge-
n o m m e n.) Mit der Eröffnung des Nachtflugverkehrs
auf der Strecke Frankfurt a. M .—Köln ist auch der Hilfs-
landeplatz Limburg wieder in Betrieb genommen und be¬
feuert worden . Auch die Streckenbefeuerung ist von abends
11 Uhr ab wieder in Tätigkeit.

** Frankfurt a. Al. (Durchführung des Nume¬
rus clausus an der Universität .) Sämtliche jü¬
dischen Studierenden der Universität Frankfurt am Main
haben ihre Studentenausweise abzugeben oder einzusenden.
Diese Maßnahme ist von der Deutschen Studentensck)aft im
Einvernehmen mit Rektor und Kurator deshalb getroffen
worden, um den Prozentsatz der jüdischen Studierenden
feststellcn und den Numerus clausus beschleunigt durchfüh-
ren zu können.

h es deutliÄ
derte:
Fräulein, iw LL
. den ich eb"' Z

me in dieses
auch nicht,/A
Fräulein 4

o tat , als W
mg bei ihk- i
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n. Fräulec"

m Mitleid - ' )
in hastiges. ^

** Frankfurt a. 21t. (Aus Schreck gestorben ?)
Vor der Großen Strafkammer war ein Mieter aus Ba»
Homburg der Körperverletzung mit Todesfolge beschuldigt.
Der Angeklagte war mit seinem Hauswirt Schneider in
Streit geraten und es war zu Tätlichkeiten gekommen. Die
durch den Gerichtsarzt Prof . Dr. Rästrup oorgenommene
Obduktion der Leiche ergab, daß der Hauswirt einem soge¬
nannten Sekundenherztod erlegen ist, es ließ sich aber nicht
feststellen, ob dieser Tod durch psychische oder körperliche
Insulte eintrat . Das Gericht gelangte daher zur Freispre¬
chung des Angeklagten.

Anker bfcn rasenden Pferden . Als Altbürgermeister
Lochvrunner von 5zasberg (Schwaben) auf seinem Fahrrad
durch die Bahnhofstraße fuhr, kam ihm ein führerloses
Pferdegespann , dessen Zugtiere scheu geworden waren , ent¬
gegen. Der Altbürgermeister wurde von den Pferden,erfaßt
und so schwer verletzt, daß er verstarb.

Verhängnisvolle Einlritksverweigerung . Als in Co¬
burg der Korbmacher Cnoch spät nach Hause kam. verwehrte
ihm die Ehefrau den Eintritt in die Wohnung . Der 28jäh-
rige Cnoch ging nun zum Uebernachten in die Scheune des
Anwesens seiner Mutter und stürzte auf der Tenne so un-
glücklich auf einen Wagen , daß er einen Halswirbelbruch
erlitt , der seinen Tod herbeiführte . Die Leiche wurde am
Morgen von der Mutter aufgefunden.

4k Tödlicher Böllerschuß. Ein Ruhpoldinger wollte am
Hochzeitstag seiner Schwester mit einem Böller Salutschüsse
abgeben. Als ein Schuß versagte, sah der Bauernbursch nach
der Ursache. In diesem Augenblick ging der Schuß los, und
der junge Mann wurde im Gesichte so schwer verletzt, daß
er in kurzer Zeit starb.

4k Das Flugzeugmutterschiff nach seinem AkkanNk-
Standort unterwegs . Das Flugzeug-Stationsschiff „Cux-
haven ", das als Flughafen im sogenannten Kalmengürtel
im Südatlantik zwischen Südamerika und Westafrika ver-
ankert werden soll, um für die Flüge der Lufthansa nach
Südamerika als Stützpunkt zu dienen, hat seine Probe¬
fahrten beendet und ist nach feinem Standort unterwegs.

Das Hakenkreuz in Indien
Ein Vertreter der Basler Mission berichtet von seiner

Inspektionsreise nach Indien , daß auch dort das Haken¬
kreuz als nationales Symbol Verwendung findet, und
zwar bedeutet,im indischen Buddhismus das linksgeflügelte
Hakenkreuz Glück und Förderung , das rechtsgeflügelte da¬
gegen Tod und Vernichtung. Aber nicht nur in Indien,
sondern auch in Westafrika und China habe er dieses Zei¬
chen gefunden, und, da es auch in Japan , im malayifchen
Archipel sowie bei den Indianern Amerikas festgestellt
wurde , habe Guido List 1910 anscheinend recht gehabt, als
er es ursprünglich den Ariern zuwies, von wo es sich über
die ganze Welt verbreitete, worauf auch die Funde in
Siebenbürgen und Beßarabien Hinweisen. Der Missionar
behandelte dann die verschiedenartigsten und merkwürdig¬
sten Deutungsversuche dieses Reiches und erwähnte dann
noch, daß es in China, wo es auf Porzellan , Gemälden
und Schnitzereien vorkommt und Wan gelesen wird , Zehn-
tausend (nämlich Glücksgüter und Lebensjahre) bedeutet,
also das Zeichen der Macht und des ewigen Bestandes ist.

m
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auch dann, wenn man es ausgiht, vorausgesetzt , daß
man etwas Wertvolles dafür eintauscht . Der Ramses-
Raucher bereut nie die 31/3 Pfennige , die seine
Lieblängsmarke kostet . Jede dieser köstlich-frischen,
dicken Ramses -Cigaretten bedeutet für ihn un¬
getrübten , freudigen Genuß. — Uebrigens liegen
in den Packungen die bekannten , von Alt und Jung
mit Begeisterung gesammelten Ramses -Filmbilder.
Eine weitere Serie ist soeben erschienen!
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Oie häufigsten Schulkrankheiten
Mit dem Beginn des neuen Schuljahres tritt die Frage

der Schulkrankheiten wieder mehr in den Vordergrund des
Interesses . Für die Verhütung der Verbreitung übertrag¬
barer Krankheiten durch die Schulen kommt im allgemeinen
eine verhätlnismäßig kleine Anzahl epidemischer Erkran¬
kungen in Betracht. Die Masern  verursachen die meisten
Klassenepidemien und werden fast ausschließlich durch die
Schule weiter verbreitet . Sie befallen die Kinder meist im
ersten oder zweiten Schuljahr . Der Zeitraum zwischen An¬
steckung und Auftreten der ersten Krankheitserscheinungen
beträgt bei Masern zehn bis zwölf Tage. Die Krankheit ist
jedoch schon gegen Ende dieser Zeit, also noch ehe Krank¬
heitserscheinungen aufgetreten sind, ansteckend. Deshalb
sind bei ihr auch Vorbeugungsmittel wie Isolierung Er¬
krankter und Klassenschließungen zwecklos, sie kommen im¬
mer zu spät und können eine Epidemie nicht verhüten.

Im Gegensatz zu dem schleichenden Krankheitsbeginn der
Masern erfolgt der Ausbruch der Krankheit beim Schar¬
lach plötzlich mit hohem Fieber , Erbrechen und Hals¬
schmerzen, die durch eine eitrige Entzündung der Mandeln
verursacht sind. Der Verlaus ist oft recht schwer und hat
häufig Eiterungen des Gehörganges , Herzklappenfehler
oder Nierenentzündungen zur Folge.

Für die Erkennung der D i p h t h e r i e, die mit Belägen
im Hals einhergeht, ist der Nachweis des Diphtheriebazillus
im Rachenabstrich entscheidend. Die Wiederzulassung zum
Unterricht darf erst erfolgen, wenn sich im Rachenabstrich
keine Bazillen mehr finden.

Die ansteckenden Windpocken  verlaufen meist leicht,
ebenso die Röteln . Dasselbe gilt für den M u m p s (Ziegen¬
peter ), der durch eine Entzündung der Ohrspeicheldrüsever¬
ursacht wird.

Der Keuchhusten  verursacht im ersten Lebensjahr
die meisten Todesfälle von allen Infektionskrankheiten.
Für ältere Kinder ist er nicht mehr so gefährlich, dauert je¬
doch meist mehrere Monate an.

Das gehäufte Auftreten der spinalen Kinder¬
lähmung  an manchen Orten hat im letzten Jahre viel

Danksagung
Für die uns anläßlich unserer Silbernen Hochzeit

zugegangenen Glückwünsche und Geschenke sagen wir
allen unseren

herzlichsten Dank!
uiilii Schmitt und Frau

Flörsheim a. M., im Mai 1933.

Für die uns anläßlich meiner ersten hl. Kom¬
munion in so reichem  Maße zugegangenen
Glückwünsche und Geschenke sagen

herzlichsten Dank!
Karl Becker und uater

Flörsheim a. M., den 3. Mai 1933

trocken und streichfertig

Beunruhigung hervorgerufen . Einzelne Fälle pflegen im
Sommer oorzukommen. Be. . u besonders bedroht sind die ersten
drei Lebensjahre , jedoch erkranken auch ältere Kinder und
Erwachsene. Die Krankheit führt oft zum Tode oder zu
schweren Lähmungen.

In Zeiten, in denen Epidemien herrschen, sollten fol¬
gende Vorschriften allgemein hygienischer Art den Kindern
immer wieder eingeprägt werden : Enge körperliche Be¬
rührung nach Möglichkeit vermeiden, keine fremden Trink¬
gefäße benutzen, nicht vom Frühstück des Schulkameraden
abbeißen, sich nicht anhusten lassen und beim Husten selbst
ein Taschentuch vor den Mund halten, kein fremdes Ta¬
schentuch und nur den eigenen Kamm und Bürste benutzen,
die Hände häufig waschen, den Mund spülen und die Zähne
gut pflegen.

Der Beauftragte der 31S80 . für den Bund der
technischen Angestellten und Beamten tritt in einem Aufruf
für die Erhaltung und Stärkung des Gewerkschaftslehens
ein.

Samstag,  den 6. Mai abends 8.30 Uhr ge¬
mütliches Beisammensein  im Deutschen Hos
(Joffche). AnschließendMaitour.

Der Spori im Dritten Reich
Reichssportkommissar von Tschammer-Osten über seine Ziele

Die Neugestaltung der deutschen Turn - und Sportbe¬
wegung und ihre Eingliederung in die nationale Aufbau¬
arbeit sind Aufgaben, die den Einsatz einer ganzen Persön¬
lichkeit verlangen . Reichssportkommissar Hans von Tscham¬
mer-Osten ist sich der Größe seiner Aufgabe bewußt, wie
eine Unterredung des Sportschriftleiters des „Völkischen
Beobachters", A. Breitmeyer , mit dem Reichssportkommis¬
sar erkennen ließ. Ueber die Aufgaben des Sports im
Dritten Reich befragt , äußerte sich der Reichssportkommissar
dahin, daß „die Aufgaben der Zukunft einen betont
v a t e r l ä n d ische n^C harakter  tragen werden. Je¬
der deutsche Turner und Sportler  soll sich frei¬
willig an der Ausbildung des deutschen Volkes im Sinne
des Wehrgedankens  beteiligen . Zwangsläufig wird
hierdurch auch die körperlich-gesundheitliche Förderung der
deutschen Jugend gewährleistet. Das ist der Weg, die Lei¬
besübung zu einer starken Grundlage für den Wiederauf¬
bau der Nation auszubauen . Die sportlichen Orga¬
nisationen,  besonders die großen, werden hierbei nach
Auffassung des Reichssportkommissars eine hohe Verant¬
wortung zu tragen haben, wenn ie mit ihren Funktionen
sich ganz in den Dienst der körperlichen und geistigen Er¬
neuerung stellen. Der sportlich und turnerisch tätige deut¬
sche Mensch wächst damit in die große Aufgabe hinein, die
die Zukunft der gesamten Nation stellt. Die jetzt schon
allenthalben im Land begonnene llmschaltung und Gleich¬
stellung, deren erster Grundsatz die Beseitigung der Viel-
köpfigkeit gewesen ist, an deren Stelle man wenigen Män¬
nern des Vertrauens die Leitung in die Hand gab, begrüßt
der neue Führer der deutschen Turn - und Sportbewegung,
und er hofft, daß diese Vorarbeiten ihm helfen und seine
großen und schweren Aufgaben erleichtern werden.

Ganz besonders herzlich ruft der Kommissar auch die
Turner und Sportler aus den anderen Läger ii zur
Mitarbeit  auf , denen durch die Umwälzung der letzte.i
Wochen die Führung verloren gegangen ist und denen der
Eintritt in die neue Zeit mitunter nicht leicht fällt ."

Reichssportkommissar von Tschammer-Osten äußerte sich
auch über die Olympischen  S p i e l e 1936, deren
Durchführung nach bereits erteilter Zustimmung des
Reichskanzlers feststeht. „Einer gastfreundlichen Aufnahme
im ganzen Reich können alle Teilnehmer der Olympischen
Spiele sicher sein. Auch dem sportlichen Verkehr mit dem
befreundeten Ausland steht der Kommissar sehr wohlwol¬
lend gegenüber. Er wird ihn fördern überall , wo er den
nationalpolitischen Belangen nicht zuwiderläuft ."

R i cht l i n i e n für die Reform des deutschen Turn - und
Sportwesens werden in nicht allzu langer Zeit ergehen.

Stlanntuiatfiunaen der Gemeinde Flörrheim
Als gefunden wurde abgegeben: „Eine Windjacke und

ein Kinderjäckchen" . Eigentumsansprüche sind aus dem Rat¬
haus Zimmer 3 geltend zu machen.

Flörsheim am Main , den 3. Mai 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde: Lauck.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag Herz-Jesu -Freitag 6.30 Uhr hl. Messe für Eheleute
Phil . Dreisbach, Eltern und Angehörige. (Schwsth.),
7 Uhr Amt für Gertrude Wagner , geb. Breckheimer.
20 Uhr Mpiandacht.

Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für die Verstorbenen des
Jahrgans 1865 im Krankenhaus, 7 Uhr Amt statt
Jahramt für Phil . Jak . Müller.

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim, Weilbach
Samstag , den 6. Mai 1933. Sabbat : Achare-Kedoschim.

7.15 Uhr Vorabendgottesdienst,
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
2.00 Uhr Minchagebet, P . 3.
8.45 Uhr Sabbatausgang.

Werter!in der Flörsheimr Bettung
Beste , Billige
Lebensmittel

Die Landesgewerbebank beabsichtigt die früher Herrn
Josef Altmaier  gehörenden Grundstücke zu verkaufen:

Kartenblatt 22 Nr . 5 An der Kiesgrube 12,30 ar
Kartenblatt 29 Nr . 215 Seegärten 2,69 ar

Interessenten wollen sich bis Freitag  6 Uhr abends im
Taunus,hier , bei dem Unterzeichneten melden.

Dr . Doesseler.

8
ßptelgelee rein pm.  svi
Himöeergelee. pfd. svi
Hlmbeerm.Erdbeere 50
SyrüP(Rübenkraut )S-28^

ApIelflelee2Pfd.-Eimer95^
Erdbeer) Konfitüre§(LHimbeer
Aprikosen Glas
Bauern-Handkäse. 8. 8
Handkäse. 6 Stück 18

Täglich frischer
Kopfsalat

SÄMILIACKE
Sauer ’s - Kaffee
stets frisch gebrannt in

allen Preislagen

sislnül , Terpentin , Siccativ , Leim, Kreide, Gips, Pinsel und
alle « was der TUncher braucht , kaufen Sie gut u. billig bei

Burkh.Flesch , Hauptstr.31, Tel.94
G. Sauer
Hauptstr . 32 , Göringstr . 17

Mmttkin 08
Heute  abend 8.30 Uhr
Wichtige

Versammlung
bei Erundhöfer.

Der Vorstand.
Eine schöne2Bimtnrrmognung
und Küche mit Zubehör
sofort zu vermieten.
Näheres im vertag

Kinderwagen
Klappwagen
Ufochenendwagen

bedeutende Preisermäßigungmilncii, Mainz, markt 37
Größte Huswahl am Platze

Das Umhertreiben von Privatpersonen (besonders
„X — . . - m . t t - c -Ti r,.- M— Dei¬chen) am FAD -Lager am Bahnhof ist strengstens

Alle Uebertretungen, die mir zur Kenntnis kommen
rücksichtslos bestraft.

Flörsheim am Mai , den 3. Mai 1933. *
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde M

Durch § i der Verordnung des Preußischen E
des Innern (Kommisar des Reichs) vom 12. April
— Gesetzsammlung Seite 109 — zur Durchführung dst
setzes über Betriebsvertretungen und über wirtschaftliche
einigungen vom 4. April 1933 — RGBL . I. S . 161
aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und OrdnUE
Wahlen zu den gesetzlichen Betriebsvertretungen im *
Preußen bis zum 30. September 1933 ausgesetzt »st

In Ausführung der mir durch § 2 der Verordnung!
tragenen Befugnisse habe ich die Preußischen Gesuch
sichtsämter des Regierungsbezirks angewiesen, umgeht -
Zusammenarbeit mit der Nationalsozialistischen Betriebst'
organisation und der Stahlhelmselbsthi lse nachzuprüstl
welchen Fällen eine Ergänzung von BetriebsvertretungfM —
mäß § 1 Abs. 2 Satz 3 und § 2 Satz 2 des ® r| Ulttl
vom 4. April 1933 und eine Abberufunĝ von Be»
Vertretungsmitgliedern auf Grund des § 2 Satz 1 a.
erforderlich wird. ,

Von diesen Erhebungen werden sämtliche Betriebst °
schäfte und Verwaltungen des öffentlichen und privaten ^ j
im Sinne des § 9 des Betriebsrätegesetzes vom 4. N ^ Nennungen für
1920 — RGBl . S . 147 — erfaßt, sofern für sie n>V >
sprechend§ 13 a. a. O . eine Sonderregelung bestehst
8 4 des Gesetzes vom 4. April 1933 Anwendung zu "
«* - • i? "jäWiesbaden, den 27. April 1933.

Der komm. Regierungspk^

Rundfunk-Programme
Frankfurta. M. und Kassel (Südwestfunp

,nt>'Jeden Werktag wiederkehrende Programm»!»»'
Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten, g
7.10 Choral ; 7.15 Konzert; 8.15 WasserstandsnE
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen, f :
12 Konzert; 13.15 Nachrichten; Wetter ; 13.30 Mittags,
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eießener ist
bericht; 15.10, 16.25, 17.50̂ 18.50, 22^ Zeit, Na-YlhWetter : 16.30 Konzert: 19 Stunde der Nation.

Freitag, 5. Mai : 16.30 Bunter Nachmittag; iS
vor apiuum  uea iounca toiiuj , j.v.cju  JUf »,,*? Jjj* ?
Ursprung der Märchen, Gespräch; 20 UnterhaltungshM , ftat  "
21 Eine Kolonie wird verschenkt, Hörfolge; 22.30 - 2 • j
konzert

Samstag, 6. Mai:_ . . . . 10.10 Schulfunk; 15.30 Ä
stunde; 16.30 Zitherkonzert; 17 UnterhaltungskonZ-M ^ ^,
^MenschSortiag ; 18553um © §os betneuen d^utschenWirM °
Kaiser, Ritter , Bürger , Hörfolge; 20.45 Glückliche ÄH J l0>un9 der L
Operette von Künnecke'; 22.30 Nachrichten, Zeit, hie Poütck̂ der"
Sport ; 23 Nachtmusik.
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Frankfurter
Export -Apfelwein 1/l Flasche32
Apfelwein vom Faß. . . Liter 35
Weisswein vom Faß. . Liter 85
Rotwein vom Faß. . . . Liter f0
Tisch wein weißer. Literflasche 7Ö
Edenkobener uternasche 8Ö
Hambacher Schloßberg fl85

(Preise ohne Glas) “ (lv
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Carolina-Reis
Milchreis . . .
Suppenreis . .
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Deutsches
Schweineschmalz Pfd 11
Schwemschmal3 rei nes,Pfd.&
Deutsche Tafelbutter pIi  6®
Deutsche ttlolkereibutter i/2 pfd. 8®
Trumpf-Schokolacle

Vollmilch i ,r , ,
Haselnuß u. Mokka i ^0 gr . Tafe

Alle EemIeHliWii
Tomaten mit Topfballen,
Lauch- und Selleriepflanzen
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Sviedv . «Kverrs
Gärtnerei am Friedhof
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